
 ITALIEN 1

I T A L I E N
NOTNUMMER 317   01/13/30. JAHRG.
SATIRE/PROGRAMM/WERBUNG

h t t p : / / i t a l i e n . e n g e l k u n s t . d e

Jetzt droht uns der 
Mayo-Kalender!

Weltuntergang erst 2013?

Jetz t  droht  uns der 
Mayo-Kalender!
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I T A L I E N

Becker‘s 
Bestes

64Seiten 
12,00 €

Uwe Becker‘s Raf-Poster 
DIN A2, 2farbig, 7,00 €

JORGO‘s Poster 
„Drogen in hohen Dosen...“
DIN A2, s/w, 10,00 €

JORGO‘s „Talibahn“ Poster 
DIN A2, 4farbig, 15,00 €

„4 MORE YEARS!“
JORGO‘s Poster „WUPPATALK“
 DIN A2, 4farbig, kleine Auflage, 
handsigniert 15,00 €

Spiegel Spam
mit viel Becker drin!
keine 10,00 €
nur 9,95 €
nur im ITALIEN-Büro 
oder im gut sortierten 
Buchhandel

Alle Artikel im ITALIEN-Büro
Friedrich-Engels-Allee 191a

oder in der offiziellen Verkaufsstelle 
für ITALIEN-Geschenke:

Änderungsschneiderei Celik
Luisenstr. 94a

2013Christmas-Angebote
Uwe Becker‘s Integrations-Poster 
signiert, nummeriert, Aufl. 100 Stck.
DIN A2, 4farbig, 7,00 €

Uwe Becker‘s Atom-Poster 
signiert, nummeriert, Aufl. 100 Stck.
DIN A2, 4farbig, 7,00 €

NEU!
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täglich ab 
    18 Uhr
täglich ab 
    18 Uhr

Langschläfe r f rüh stück 
täg l ich bi s  17 Uhr!

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!
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ITALIEN - 30 Jahre humoriges für 
Wuppertal, Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

Kurt: „Bleib! Bleib! Feiiiin...!“
Kurt‘s Frau: „...wie jetzt? Wen meinst du?“
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Kulturkooperative Wuppertal e.V.
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I M P R E S S A L I E NE D I  T O R I A L  M E I N T :

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

MOVIMIENTO im JANUAR 2013

Fortlaufende Kurse:

Schauspieltraining für Erwachsene 
und für Jugendliche,

Ausdruckstanz für Frauen ab 50, 
Tanzimprovisation,

Jazztanz, 
Kreativer Tanz für Kinder, 

Tanztherapie,
Kinästhetische Körperarbeit 

für Entspannung 
und Harmonisierung

Fordern Sie unseren Prospekt an!

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Da haben wir aber alle zusammen 
noch mal so richtig Glück gehabt. 
Der Maya-Kalender, der uns am 
21.12. das endgültige Aus prophe-
zeite, war nun doch ein Fake. Als 
ob die Welt zu dem Zeitpunkt un-
tergehen würde, wo der Kanzler-
kandidat der SPD, Per Steinbrück, 
gerade erst bei Twitter angekom-
men ist und fleißig Pullover, äh…
Dings, Follower sammelt. Dieses 
ganze Weltuntergangsgerede passt 
einigen vielleicht in den Kram, aber 
ich habe noch viel zu erledigen. Die 
Einkommenssteuererklärung 2012 
beispielsweise und die halbjährliche 
Kontrolle beim Zahnarzt, die bereits 
fest terminiert ist. Stark interessiert 
mich auch unsere baldige Stationie-
rung der „Patriot“-Abwehrraketen in 
der Türkei. Ob sie uns aus Dank dafür 
aber die kleinen Ermittlungspatzer 
bei er Aufklärung der NSU-Morde an 
unseren türkischen Mitbürgern hier 
verzeihen, wage ich zu bezweifeln. 
Sie merken, die Welt kann nicht so 
einfach untergehen, dafür bin ich zu 
neugierig und habe einen zu vollen 
Terminkalender.

Außerdem ist das Leben ja auch oft 
schön, da muss ein Weltuntergang 
jetzt auch nicht zwingend daher-
kommen. Weniger schön empfindet 
man das Leben allerdings, wenn 
man selbstgefällige Vollpfosten wie 
zum Beispiel den Chefredakteur des 
vatikantreuen Spartensenders K-TV, 
Martin Lohmann, bei „Hart aber fair“ 
ertragen muss, der Homesexuellen 
unterstellt, sie wären nur schwul 
geworden, weil sie schlechte Erfah-
rungen in heterosexuellen Bezie-
hungen gemacht hätten. Herrgott, 
dann wären doch fast alle Menschen 
schwul, oder? Zusätzlich behauptet 
dieser dumme, völlig arrogante und 
unsympathische Kotzbrocken auch 
noch, dass Homosexuelle sich das 
„Schwul sein“ aussuchen, so etwas 
wie Neigung gäbe es nicht. Das hät-
te der liebe Gott ja gar nicht vorge-
sehen. Dass Jugendliche Angst vor 
einem Outing haben und viele daran 
zerbrechen, ignoriert dieses Sackge-
sicht einfach. Noch nie in meinem 
Leben wollte ich so heftig in den 
Fernseher greifen, um da jemanden 
herauszuziehen, damit ich ihm links 
und rechts ein paar scheuern kann.

Aber genug geärgert. Es gibt im 
Leben auch immer wieder schöne 
Erlebnisse, die einen hoffen lassen, 
die Welt möge niemals untergehen, 
Dinge, die einem sofort vertraut 
erscheinen, wenn man sie mal wie-
der erlebt, so wie neulich im Bus. 
Eine Schülerin stößt absichtlich ihre 
Freundin an, die hierdurch einen 
Mann anstößt. Die Angestoßene 
wird rot und beide Mädchen kichern 
sich weg. Hach!

Ich wünsche Ihnen ein schönes
2013!
Uwe Becker
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H i e r  s p r i c h t e r  G s e l l a  ( 1 )
K l e i n e  F l i r t s c h u l e

Wenn Sie ein „echter“ Mann sind, fahren Sie bitte mit zwei Häm-
merchen und einer langen Leiter in einen tiefen Wald. Dort steigen Sie 
auf einen hohen Baum und schmeißen die Leiter dann ganz weit weg 
- es soll ja niemand drauf kommen, dass Sie da oben sind. Nun ziehen 
Sie die beiden Hämmerchen hervor und schlagen mit ihnen so schnell 
gegen den Stamm, dass es sich möglichst anhört wie ein Specht. Und 
jetzt mal angenommen, es ist noch jemand anderes in dem tiefen Wald. 
Sagen wir, ein naturinteressierter Sonderling oder speziell ein emeri-
tierter Vogelkundler. Natürlich möchte der Opa den selten gewordenen 
Specht sehr gerne sehen. Er wird also dem Hämmern folgen, und wenn 
er Sie dann auf Ihrem Baum sieht, ist die Enttäuschung natürlich mehr 
als perfekt. Zum Schluss bitten Sie ihn, Ihnen die Leiter zu reichen, stei-
gen hinunter und haben so zumindest schon mal Humor bewiesen: eine 
Eigenschaft, die moderne Frauen fast noch süßer finden als Muskeln, 
Wohnung oder PKW.

(Thomas Gsella, Blau unter Schwarzen, Gsellammelte Prosa, Dumont)

M E r k E l  k r i t i S i E r t  M E N S c h E N r E c h t S p o l i t i k  i N 
r U S S l a N D .  p U t i N  g E S p r ä c h S b E r E i t .

Sperren Sie erstmal Xavier Naidoo ein!

Bitte lassen Sie Pussy Riot frei...
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            Sa. 26. Januar 2013 21 Uhr

Blues Bureau
Blues + Rock + Boogie
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

24.12._10–16 Uhr
 25.12._ab 18 Uhr
 26.12._ab 10 Uhr 

Soo! MUSS WEIHNACHTEN

 31.12._10–16 Uhr
   01.01._geschlossen

Heiliger BimBam! 
Wieder ein abgefahrener 

Titel...

   
ABO-ANGEBOT:   
1Jahr ITALIEN 20 Euro 
Förder-Abo 50 Euro 
Super-Förder-Abo 100 Euro  
Einfach überweisen an: 
ITALIEN-Magazin, 
Kontonummer  904 847 
Stadtsparkasse Wuppertal 
BLZ: 330 500 00 
(Adresse nicht vergessen!)

ITALIEN PER POST 
- BIS IN DEN 
LETZTEN WINKEL.

A u s  D o p p e l D s  A b r e i? k A l e n D e r :
StayFriends hat mir vorgeschlagen, Kontakt zu einer ex-Freundin von vor 20 
Jahren aufzunehmen. Die hat aber damals explizit darauf hingewiesen, dass 
wir keine Freunde bleiben werden.

Wie zuletzt bekannt wurde, ist die US-Wahl wohl maßgeblich von WählerIN-
NEN entschieden worden. Abschließend gilt da wohl der Slogan: Hormone 
statt Mormone.

Der Anruf von Hans Michael Strepp beim ZDF hat hohe Wellen geschlagen. Er 
soll ja darauf gedrängt haben, einen Bericht über die bayrische SPD nicht aus-
zustrahlen. Wie sich jetzt herausgestellt hat, ist man beim ZDF aber eigentlich 
deshalb sauer auf Strepp, weil er wohl auch schon seit Monaten versuchte, die 
Ausstrahlung der jährlich 100 Filme mit Christine Neubauer zu verhindern.

Kochsendungen sind endgültig out. Nur noch 2 % waren 2012 regelmäßig 
heiß auf „Brate, Renate!“. „Rochen kochen“ hatte schon nach drei Folgen alle 
Rezepte ausgereizt, „Brühe mit Mühe“ war den allermeisten zu anstrengend 
und „Nur die Dümmsten dünsten“ haben viele gar nicht verstanden. Man 
muss davon ausgehen, dass 2013 „Garen mit Maren“ zäh verläuft und „Frittie-
ren mit Tieren“ zu hitzig rüberkommt.

W E N N …

...man sich überlegt, dass ein Hartz-IV-Empfänger 30% Abzug bekommt, 
wenn er eine Arbeit ablehnt, die ihm nicht gefällt, Christian Wulff dagegen 
aber im Jahr 217.000 Euro für totale Arbeitsverweigerung bekommt und noch 
nicht mal 10% Kürzung, wo er doch den Job selber ohne Not gekündigt hat, 
dann ist das schon irre. Und wenn man dann darüber hinaus noch erfährt, 
dass Christian Wulff Kontakt mit dem Ex-US-Präsidenten Jimmy Carter aufge-
nommen hat, weil der auch in einem ähnlichen Alter wie er zurückgetreten ist 
und weil Jimmy Carter nach seinem Rücktritt ja auch noch gute 30 Lebensjah-
re hatte, und Wulff deshalb glaubt, dies würde ihm Mut machen, dann frage 
ich mich langsam, wie kommt unser Ex-Präsident auf so einen Quark? Wie 
darf man sich das alles vorstellen? Surft er im Internet und schaut, wer alles so 
um die 50 zurückgetreten ist und ruft den bekanntesten von denen dann an? 
Wie krank muss man eigentlich sein, um das alles normal zu finden? Ich hoffe, 
sehr, sehr krank. Harry vom Hombüchel

a
ri
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

F e u e r s -  u n d  a n d e r e  B r ü n s t e

Alles beginnt mit einer Fruchtfliege. Möglicherweise war es jene 
aufdringliche, die sich – obwohl weit über ihrer Zeit – in einem fuß-
läufigen Glasbierfachgeschäft häuslich eingerichtet hat und die längst 
liebevoll auf den Namen Paula getauft ist. Wie auch immer. Jedenfalls 
hat Paula oder eine ihrer resistenten Schwestern in der Redaktionskü-
che eine neue Generation herangezogen. Gemessen an der Menge ihrer 
Nachkommen muss es eine wilde Brunstzeit gewesen sein. Wenn es bei 
Fruchtfliegen denn so heißt. Immerhin kennt das Wort Brunst sechs 
Bedeutungsgruppen (1. Brunstzeit, 2. Wollust, 3. Begierde, 4. Paarungs-
zeit, 5. Begehrlichkeit, 6. Enthusiasmus) mit insgesamt 55 synonymen 
Unterdeutungen. Irgendeine wird da schon passen.

Am Südstern jedenfalls gab es in letzter Zeit davon eine ganze 
Menge. Kaum nämlich sind Paulas Kinder durch gnadenlosen Staub-
saugereinsatz an Wänden und Zimmerdecken auf ein erträgliches Maß 
reduziert, klopft auch schon die nächste Brunst auf ś Dach.

Während sich der Korrespondent gerade innerlich darauf vorberei-
tet, ein anliegendes Glasbierfachgeschäft aufzusuchen, macht sich im 
Treppenhaus Getümmel breit. Nahezu zeitgleich steigt vor dem Redak-
tionsfenster eine Drehleiter auf. Grund genug also, sich vermittels eines 
Blickes in die Außenwelt über die aktuelle Situation zu informieren. 
Dies ist durchaus geraten, denn gleich nebenan schlagen im Nachbar-
haus hohe Flammen aus dem Dachstuhl; entwickeln dicke Wolken 
giftig-gelben Qualms und fressen sich munter ins Gebälk (Kategorie 3, 
Untergruppe Gier). Eine Feuersbrunst! (6, Glut). Damit fällt der Gang 
zur Tränke zunächst erst einmal aus – Obacht ist geboten! Natürlich 
fällt das Fehlen an Tisch und Tresen auf. Zumal unterdessen einige 
Kumpane auf ihrem Weg zur Tränke (5, Trieb) auf die Feuersbrunst 
aufmerksam geworden sind. Ergo bimmelt unaufhörlich das Sorgente-
lefon, da alle Halunken aus erster Hand wissen wollen, wie warm der 
Arsch am Redaktionsschreibtisch inzwischen geworden ist; es ließe sich 
von einer Standleitung an den Zapfhahn sprechen. Was dem Durst in-
des nicht weiter hilft. Nachdem also klar ist, dass die brave Feuerwehr 
Sieger werden wird, mogelt sich der Korrespondent durch Absperrun-
gen, um dem eigenen Brand abzuhelfen (5, Durst nach …).

Kaum ist der Badeschaum auf der Strasse vom Winde verweht, 
meldet Christine T. aus Bremen einen Besuch an. Kaum angekommen, 
beschwert sie sich über die Aschenbecher-Atmosphäre und verlangt of-
fene Fenster (3, Sinnenreiz). Nur um anschließend zu frieren und sich 
am nächsten Morgen gemeinsam mit dem chinesischen Zeitlupen-Guru 
auf ihrem Laptop inbrünstig (6, Schwärmerei) einem längeren Nieren-
Qigong (sprich: Tchigong) hinzugeben, damit sich diese Organe nur 
ja auf den heraufziehenden Tag besinnen. Bei Christine T. findet Nie-
rentraining eben nicht (mehr) in Glasbierfachgeschäften statt. Kaum 
wissen die Nieren, was Sache ist, steht sie in der Küche wie ein Ma-
rabu auf einem Bein, weil dies gut für den Gleichgewichtssinn sei (3, 
Sinnentaumel). Immerhin für all jene, die beim Genuss alkoholischer 
Gemütsaufheller auf einem Bein stehen, kann so was hilfreich sein. 
Viele dieser Spezies sind ITALIEN, dem Brunst-Magazin der Kategorie 
6 (Begeisterung) indes nicht bekannt.

Kaum hat Christine T. dem Korrespondenten auch noch die „Hel-
denstellung“ beigebracht, auf dass er an der Theke wie ein unnützes 
Kriegerdenkmal wirken möge (6, Pathos), brunst das Feuer gleich um 
die Ecke auf dem Nebendach von Regina J. Als weltgewandtes Weib 
lässt sie Schlüssel, Geld, Papiere und sonstige Notwendigkeiten rum 
liegen und rafft ihre Katzen in einem Wäschesack auf die Strasse (6, 
Eifer). Dem Gesetz der Serie folgend ist somit als nächstes das Dach 
über Tatjanas Biertempel an der Reihe. Na, dann wird ś aber hart für 
die Spelunken (1, Rauschzeit).

Und während all dies geschieht, verabschiedet sich Sabine S. aus 
Lichterfelde aus dem Leben des Korrespondenten (3, Liebeslust) und 
damit auch aus dieser Postille (6, Andacht).

Formlose Bewerbungen unter: italien.magazin@t-online.de (6, Ide-
alismus). 
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Heiligabend ab 22.00 Uhr offen_keine Küche 
1. Weihnachtsfeiertag geschlossen
2. Weihnachtsfeiertag offen 
Silvester und 1. Januar 2013 geschlossen
 
Jäger 90_Montag bis Sonntag_ab 18.30 Uhr

A u s  E u g e n  E g n e r s  Pa p i e r k ö r b c h e n  ( Te i l  5 )

Vorigen Freitag ahnte kein Mensch in dem riesigen Supermarkt, 
dass ich es war, der jetzt diesen Text schreibt.

?  f r a g E N  a N  i t a l i E N  ?  !  a N t W o r t E N  V o N  i t a l i E N  !

?  Warum können die Palästinenser und Israelis eigentlich keinen Frieden fin-
den ?
!  Da fragen Sie doch mal lieber die Frankfurter- oder Schalker-Ultras, gell !
Ach ja?

D E b a t t E  ü b E r  i S r a E l - k r i t i k : 
ü b E r a l l  a N t i S E M i t E N ?

Darf man Israel denn überhaupt 
nicht mehr kritisieren?

Na klar, im Fußball!

ti
l m

et
te
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 1 / 1 3
a l l E  t E r M i t E N
o h N E  g E W E h r !

Dezember 2012
2 4 .  M o
Pow Pow Movement
• U-Club/0 Uhr
Himmlische Nacht
• Apollo 21/23 Uhr

2 5 .  D i
Team Rhythmusgymnastik
• U-Club/23 Uhr

2 6 .  M i
Salsa y Navidad
• LCB/16 Uhr
Zeilensprung - Poetry Slam
Special Guest: Die Blockflöte 
des Todes
• Kattwinkelsche Fabrik/20 
Uhr

3 1 .  M o
20 years of U-Club
mit David Rodigan und 
Pow Pow
• U-Club/20 Uhr
Silvester mit Freunden
Part 6
• die börse/22 Uhr
...da geht noch was!
Silvester 40plus
• die börse/22 Uhr
Silvesterparty
• Apollo 21/21 Uhr

Januar 2012
3 .  D o
Oliver Lutz
• Café SimonZ/20 Uhr
Beerbingo
• Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr
Wuppertaler Wortpiraten
die Börse wird geslammt
• die börse/20 Uhr

4 .  f r
Freistunde
S-Club-Party ab 14 Jahren
• die börse/18 Uhr
Salsa Party
• die börse/22 Uhr

5 .  S a
Funky Town
ü30 Party
• die börse/21 Uhr
Salon de Salsa
• LCB/22 Uhr
Substep
Dubstep vs. Dancehall
• U-Club/23 Uhr

6 .  S o
Sonntagsfrühstück
jetzt auch für Langschläfer!
• Katzengold/10-13 Uhr
„Aus erster Hand“
Ausstellung von Syngraph, 
Atelier Freie Graphik
• Café ADA/19 Uhr

1 0 .  D o
Beerbingo
• Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr

1 2 .  S a
Alberto Braida Quartett
• O r t/20 Uhr
…da geht noch was!
40plus Party
• die börse/21 Uhr
„Der Klügere gibt Nachhilfe“
Philipp Scharri
• Kattwinkelsche Fabrik/20 
Uhr
Reggae Wupper Cut
• U-Club/23 Uhr

1 3 .  S o
Sonntagsfrühstück
jetzt auch für Langschläfer!
• Katzengold/10-13 Uhr

1 6 .  M i
Salmen & Sträter
Die Lesebühne
• die börse/20 Uhr
„Pimp of Pop“
Tony Mono World Tour
• Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr

1 7 .  D o
Beerbingo
• Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr
3. Wuppertaler Wortpiraten
mit David Rautenberg und 
Matthias Schneider
• die börse/19.30 Uhr

1 8 .  f r
School Battle
Abifinanzierungsprojekt
• die börse/20 Uhr
„Ohne Sex geht‘s auch 
(nicht)!“
Mark Britton
• Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr

2 0 .  S o
Sonntagsfrühstück
jetzt auch für Langschläfer!
• Katzengold/10-13 Uhr
„Ostblocklatino - Ein Pole 
legal in Deutschland“
Marek Fis
• LCB/20 Uhr
Frauenkleider- und Kindersa-
chenbörse
• Kattwinkelsche Fabrik/
10-13 Uhr

2 1 .  M o
Blues Bureau
Blues, Rock, Boogie
• Ottenbrucher Bahnhof/
21 Uhr

2 3 .  M i
Leif Randt
„Schimmernder Dunst über 
Coby County“
• O r t/19.30 Uhr

t E r M i N E  f ü r  i t a l i E N  2 / 2 0 1 3  b i S  f r .  1 1 . 0 1 .  2 0 1 3  D i r E k t  a N :  S h o a M @ W E b . D E

2 4 .  D o
Beerbingo
• Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr
„Ukuba Noma Unkungabi“
Jasper van‘t Hof‘s Pili Pili
• die börse/20 Uhr
2 5 .  f r
Balkan Beater
• Café ADA/23 Uhr
Die Alten Schweden
Live-Musik
• die börse/20 Uhr

2 6 .  S a
Blues Bureau
Blues, Rock, Boogie
• Ottenbrucher Bahnhof/
21 Uhr
2. Metalnacht im LCB
mit Decoy Inc., Cycrus, Me-
tallurgy, Naked Frenzy und 
Mortal Remains
• LCB/20 Uhr
„Fette Männer im Rock“
a.hoch.3 Theater
• Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr
„Lieselotte im Schnee“
Schnipselkino
• die börse/16 Uhr
Supersonic
• U-Club/23 Uhr

2 7 .  S o
Sonntagsfrühstück
jetzt auch für Langschläfer!
• Katzengold/10-13 Uhr
Cosmo Jarvis
Storyteller-Folk
• LCB/20 Uhr
„Fette Männer im Rock“
a.hoch.3 Theater
• Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr

3 0 .  M i
Herbert Knebels Affenthe-
ater
• Kattwinkelsche Fabrik/
20 Uhr

3 1 .  D o
Beerbingo
• Café ZweisteiN/20 Uhr
Superclub
• U-Club/22 Uhr

g r o S S E 

M o M E N t E

V o N
V a l E N t i N  W i t t

Willst Du mit mir gehen?

O Ja

O Nein

O Nur werktags

ITALIEN wünscht allen Lesern und Lesebrillenein keimfreies Neues Jahr 2013!

Letzte Meldung für 2012:
Islamist ißt deutsche 
Weihnachtsdeko auf!



10 ITALIEN

WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

 N e v e r  F a i l  t o 
  C l a i m  Y o u r  F a m e

Die englische Sprache macht es sich mit dem Artikel so einfach wie 

Südwestdeutschland mit dem Relativpronomen. Heißt es im letzteren 

Fall stets „wo“ (der Hund, wo bellte, die Katze wo miaute, das Kind, 

wo nicht deutsch lernt), kennt der angelsächsische Sprachraum, egal ob 

sächlich, weiblich oder gar männlich, nur einen Artikel: „the“. Darum 

ist beim ersten Hinhören auch nicht klar, ob „Honey Boo Boo” eine 

Dame ist, ein Herr oder ein Kind. „Honey Boo Boo” – rasch gegoogelt – 

ist ein siebenjähriges Kind, heißt mit bürgerlichem Namen Alana Tho-

mpson, fand in ihrem noch jungen Leben bereits Beachtung bei lokalen 

Schönheitswettbewerben, und sie ist Titelfigur in einer dokumentari-

schen Fernsehserie mit Namen „Here Comes Honey Boo Boo“; unterste 

Sohle Kabelfernsehen, wenngleich der Sender auf die Buchstaben TLC 

für „The Learning Channel“ hört. Die Show nimmt an den schöneren 

Seiten des Lebens von June Shannon teil, ihren vier Kindern Jessica, 

Anna, Lauryn und Alana und dem gerade aus der Haft entlassenen Va-

ter von Alana, Mike Thompson. Wir dürfen uns als Fernsehzuschauer 

mit June und dem Rest der Familie über das Eintreffen von Unterhalts-

schecks von den drei Vätern von Jessica, Anna und Lauryn freuen, über 

Extra-Sonderangebote im Super-Billig-Schlussverkauf, kleine Gewinne 

beim Bingo, ein überfahrenes Kaninchen für den Mittagstisch und die 

Vorbereitungen zu Honey Boo Boos nächstem Wettkampf in Gutausse-

hen. Wir könnten fragen, ob etwa „Go Go Juice” (eine Mischung aus 

Red Bull und Limonade) wirklich kindertauglich ist, oder ob „Sketti“ 

(ein halbes Pfund in der Mikrowelle erhitzte Butter mit gleichen Teilen 

Tomatenketchup über Nudeln) Bestandteil einer ausgewogenen Ernäh-

rung sein sollte, wir könnten die Sendung in Bausch und Bogen als 

das Elend armer Leute ausbeutend verdammen. Wir könnten Honey 

Boo Boo oder kurz HBB auch gemeinsam mit David Brooks von der 

New York Times phänomenologisch betrachten, als Ausdruck einer sich 

rasch verändernden Welt, in der die Reichen immer reicher und die 

Armen immer ärmer werden und in der für einen größer werdenden 

Anteil der Bevölkerung der Zucker-Kick aus High-Fructose Corn Sirup 

das Allerbeste ist, was sie in ihren Leben jeweils erfahren werden, ausge-

nommen vielleicht ein Moment medialen Ruhms. If you can make mo-

ney, make money, and never fail to claim your fame! Zwei Grundregeln 

des Lebens in Amerika: Mache Geld, wann immer es geht und finde das 

Rampenlicht selbst bei bewölktem Himmel! Menschen sind in Amerika 

schon dafür berühmt geblieben, dass sie berühmt geworden sind oder 

umgekehrt, man denke nur an Paris Hilton, Donald Trump oder Nicole 

„Snooki“ Polizzi. Den Medien einfach die Schuld in die Schuhe schie-

ben? Beim Wort zum Sonntag würde man vermutlich gesagt haben, es 

sei das Wir in uns, dass den Teufelspakt mit Schundpresse und Privat-

fernsehen einginge, damit aus unserem „white trash“ genannten Stand 

ständig neue Könige gekrönt würden. Der Ruhm als Wanderpokal 

gewissermaßen, denn die Anzahl der Rampenscheinwerfer ist irgend-

wie doch begrenzt. Schon länger nichts mehr von Paris Hilton gehört? 

Genau, das merken Promis schnell, leiden fürchterlich und denken in-

tensiv über ein Comeback nach. Weil die Verhandlungen zwischen der 

Shannon-Familie, Paris Hilton, Donald Trump und Snooki über eine 

medienwirksame Aktion am wirbelsturmzerstörten Küstenstreifen von 

New Jersey nicht rechtzeitig zum Abschluss gebracht werden konnten, 

überlegt man beim Sender TLC jetzt für das Quartett an einer Doku-

Fiction im Themenbereich Immobilien, Schuhmode, Kochen, Fitness 

und Haustiere mit New York als Ort der Handlung.

Streu f 
s i n g t  Ka rl  May!

NEU!
A rmu tszeu g n i s
„Wei h nachten  au f  Sch loss 
Sch napssch norche l“

i n  g u ten 
Ä nder u ngssch neidere ien
(Ä nder u ngs -
sch ne idere i 
Ce l i k
Lu i sens t r.  94a) 
f ü r  9  Eu ro 
erhä l t l i ch
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S i l i k o N - E l l i  U . a .

•••Frauen, lasst die Brust nicht hängen, es gibt wieder Hoffnung! Nachdem 
viele von euch auf Anraten der Schönheitschirurgen („PIP-Brustimplantate 
sind vom TÜV zertifiziert!“ „...halten bis ins Grab“, „...kann man mit einem Auto 
drüberfahren!“), die minderwertigen Billig-Implantate aus Industriesilikon 
haben einsetzen lassen, wurdet ihr jetzt eines besseren belehrt. 
Die PIP-Produkte stehen im Verdacht, gesundheitsgefährdend zu sein und 
schneller zu platzen. Aber es gibt schon neuen Hightech-Schwabbel, der den 
alten ersetzen kann.
Also raus mit dem alten Silikon-Zeug. Aber nicht in die Gelbe Tonne kloppen, 
sondern kühl und trocken aufbewahren... es gibt ja immer mal wieder ein Ba-
dezimmer zu fliesen und zu fugen. Joey Bubenständer

Die  Auer  Schule 
wünscht  a l len  Gästen

ein  gut  ge launtes 
Neues Jahr  2013.

F r i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5  
4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 

Ö f f n u n g s z e i t e n : 
M o . - F r.  1 1 . 3 0  -  2 2  U h r,   

S a .  1 7  -  2 2  U h r, 
Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule
w w w. a u e r- s c h u l e . d e 

E s s e n .  Tr i n ke n . 
G u t e  L a u n e .

t r o t z t  r ü c k t r i t t
S c h U M i  b r a U c h t  D E N  N E r V E N k i t z E l

Was willst du denn jetzt machen?

 Ich werde Geisterfahrer!

p
o

lo
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H v H

i c h  D r E h E  a M  r a D ,  l E U t E !

•••Als ich letzen Samstagmorgen mit der Schwebebahn zur Arbeit fuhr, tele-
fonierte eine Frau wieder so laut mit ihrem Handy, dass ich fast die Beherr-
schung verlor. Ich brüllte sie daher nur ziemlich emotional und cholerisch 
an, ob sie eigentlich noch ganz richtig im Oberstübchen wäre. Die anderen 
Fahrgäste drehten sich entsetzt und erschrocken zu mir um, zu mir! Ich glau-
be, ich gehöre zu der aussterbenden Generation, die lautes Telefonieren in 
öffentlichen Verkehrsmitteln zum Kotzen findet. Bernd Sommer

J a c k E  W E g

•••Ein Bekannter vermisste seit dem Abend seine neue Strickjacke. Da er nicht 
seine Wohnung verlassen hatte und sich sicher war, dass er sie in den Klei-
derschrank gehängt hatte, verzweifelte er bei der Suche nach der schwarzen 
Knopfjacke aus reiner Schurwolle. Ich gab ihm den Tipp, mal hinter dem Sofa 
oder Sessel zu schauen. Nein, da war sie natürlich nicht. Dann meinte ich, viel-
leicht ist sie doch im Schrank, ich selber hätte mal eine Jacke aus Mangel an 
Kleiderbügeln für Erwachsene auf einen Kinderkleiderbügel gehängt, da ist 
die Jacke natürlich runtergefallen. Daraufhin meinte mein Bekannter, er wolle 
mal auf dem Schrankboden suchen. Nun, da war sie aber nicht, auch weil er 
gar keine kleinen Kinderkleiderbügel besitzt. Die Jacke fand er später mitten 
auf seinem Sofa. Warum er sie dort nicht gefunden hat, weiß nur der Kuckuck. 
Und der kann nicht reden. Uwe Becker

„ f r a N k f U r t E r  r U N D S c h a U “  S t E h t  V o r  D E M  a U S !
M E r k E l  S c h o c k i E r t .

Haben Sie das schon gelesen?

Ja, online!

a U S  M E i N E M  S M S - E N t W U r f S S p E i c h E r 
( i i i i i i )

Kolumne von Elias Hauck

+ Königsberg war die Hauptsatdt von
+ Lieber Niels,
+ Ich schreibs jetzt auf
+ hast du schon wieder eine neue nummer????
+ Auja!
+ Hab grad ja
+ K
+ Ich sag einfach Henrie zu ihr!
+ Der Beetlekurt!
+ Verstehen Sie Grab?

S C H N E I D E N ! 
K R A T Z E N ! 
G R A B E N !

Workshop 
Künstlerischer 
Holzschnitt
mit Anne Büssow

im Atelierhaus 
Ulle Hees

19./20. Jan. 2013
2./3. Feb. 2013
jeweils 
Sa. von 10 - 17 Uhr
So. 11 - 17 Uhr

In einer kleinen Gruppe 
unter Anleitung die 
Möglichkeiten des 
Holzschnitts erproben.
Gedruckt wird mit der Hand 
oder auf 2 Druckpressen.

Vorkenntnisse nicht 
erforderlich!

Anmeldung bitte 
schriftlich oder per E-mail
annebuessow@gmail.com

Anne Büssow
Friedrich-Engels-Allee 191 a
42285 Wuppertal

Fon: 0202/946 013 33
und 015122204754

ki
tt

ih
aw

k
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D i E  W E l t  a U S  h i p S t E r a U g E N

•••Ein Vater und sein Kind stehen vor mir in der Warteschlange eines hiesigen 
Lebensmittelmarktes. Vor den beiden ein Hipsterpärchen, wie aus dem Bil-
derbuch: im Einkaufskorb, den sie aus Jute geflochten haben, befinden sich 
unzählige Flaschen Club Mate,  Haargel mit dem Aufdruck „natürlich lässig“ 
und die FAZ. Fragt das Kind den Vater, „Vati, Vati, warum haben die beiden so 
große Brillen?“ „Na, damit sie besser sehen können!“, gibt der Vater gutge-
meint zurück. „Und wieso ist deine dann so klein?“ Shoam

b U N D E S r E g i E r U N g  V E r b i E t E t  S o D o M i E .
M E r k E l  g r E i f t  D U r c h .

Vielleicht denken sie, schade, 
dass es kein Häschen ist!?

Was denken sich Menschen bloß 
dabei, wenn sie mit einem Schwein 

Sex haben?

p
et

er
 t

h
u

lk
e
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?

Katerfrühstück

b l a U  U N D  W E i S S  i S t  J a  D E r  h i M M E l  N U r . . .
S c h a l k E  f a N f E l D  S E i N E r  b E S t i M M U N g  ü b E r g E b E N .

•••Nicht, wie Ketzer behaupten, können die Anhänger von Schalke 04 jetzt 
auf dem Gemeinschaftsfriedhof ihre Titelträume beerdigen, vielmehr stehen 
1904 Gräber für die letzten Gebeine der Schalke Fans zur Verfügung.
Erste Beisetzungen haben schon stattgefunden. Der Weg der Trauergemein-
de ist von Trainerstab und Vereinsführung ausgetüfftelt worden und streng 
vorgeschrieben (siehe unten). Tschibulski

D i E  f a c E b o o k - S E i t E  V o N  i t a l i E N 
h a t  1 . 3 0 0  „ g E f ä l l t  M i r “ - a N g a b E N . . . .

er
n

st
 k

a
h

l
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  E i n  P i a n i s t e n l e b e n  m i t  P f e r d

Die meisten von Ihnen werden mich gewiss noch aus meiner Zeit 
bei Klingenberger kennen, darüber ist nicht zuletzt an dieser Stelle viel 
berichtet worden. Nur wenigen Menschen dürfte hingegen bekannt sein, 
dass ich in meiner Jugend über den Nominativ in der Musik promoviert 
und meinen Klavierschein bei Calvin Klostergott gemacht habe.

Der Umgang mit dem mir daraufhin vom Kulturamt zugeteilten 
Tasteninstrument machte mich aber, wie ich im Laufe der Zeit erken-
nen musste, ganz und gar nicht froh. Jeden Morgen musste ich erneut 
die Kontrapunktprüfung des Stützvirginals ausschalten, den Noten-
sammler leeren und die Fingersatzvorschlagsfunktion deaktivieren. Auf 
Dauer war ich keinesfalls bereit, dergleichen mitzumachen, und setzte 
konsequent den Konzertflügel mit zwei Tasten durch (A und B).

Das war nicht ganz leicht für mich, weil ich nebenher noch der eh-
renamtlichen Tätigkeit als Säugetier nachging. Der Fachpresse entnahm 
ich später, man habe mir dafür lediglich fünf Kopeken gezahlt. Weil ich 
es nicht glauben wollte, widersprach ich: „Ich habe meine Momente, 
aber ich habe mich nicht für fünf Kopeken weggeworfen!“

Vorsichtshalber überprüfte ich trotzdem mein Guthaben am Kla-
vier und musste zu meinem großen Missvergnügen feststellen, dass bis 
zu diesem Augenblick keinerlei Zahlungseingang erfolgt war. Das hatte 
eine alarmierende Wirkung auf mich, denn schon in jenen Tagen war 
ein Leben ohne die notwendigen finanziellen Mittel einigermaßen un-
erfreulich.

Ich sprach deshalb beim zuständigen Amt vor, auf dass mir gehol-
fen würde. Man hörte sich meinen Fall an, widerwillig zwar, doch not-
gedrungen vorschriftsmäßig. Nach eingehender Prüfung der Aktenlage 
schickte man mich schließlich mit einer Hammondorgel und einem 
Pferd, das ja ebenfalls unentgeltlich als Säugetier tätig war, auf Tournee 
durch die hinteren Gebiete.

Man darf sich das nicht allzu komfortabel vorstellen. Das Pferd zog 
die tonnenschwere Hammondorgel, und ich bezahlte das Pferd dafür 
aus eigener halbleerer Tasche. Wir hatten auch Kinder oder so etwas.

Wegen der finanziellen Belastung war es unerlässlich, hin und 
wieder anzuhalten und in zweifelhaften Etablissements Konzerte oder 
zumindest etwas ähnliches wie Konzerte zu geben. Wenn ich zu betrun-
ken war, musste das Pferd die Orgel „schlagen“, wie wir seinerzeit zu 
sagen pflegten.

So ging es wohl jahrelang, die exakten Daten sind gelöscht worden. 
Was ich mir aber mit vierzehn nie hätte träumen lassen: Die Sache ging 
gut aus, die Tournee war erfolgreich. Geld blieb indessen keins übrig, 
das Pferd und ich verkauften daher widerrechtlich die Orgel. Aus Ab-
nutzungsgründen dem Konzertbetrieb für immer entsagend, zogen wir 
uns, jeweils gut versorgt, aufs Altenteil zurück. Was das Pferd inzwi-
schen tut, weiß ich nicht, ich jedenfalls rufe manchmal aus dem Fenster 
oder drücke Tasten. Am liebsten ist mir das Ans-Glas-Klopfen.

Wer nach all dem von mir enttäuscht ist, hatte falsche Erwartungen.

m
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v o n  E u g e n  E g n e r
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